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Miıssıonare mıt Indiıyiduen oder Gruppen, jedenfalls mıt konkreten enschen FISCHER hat
oOnkrete Menschen Im Blıck auf beıden Seiten des Kulturkonflıkts und der beginnenden kulturel-
len Vermischung. Die rage nach Strukturen trıtt In dıesem and zurück. Das hılft ZUuT Verdeut-
lıchung einer VO  —_ Missiologıe und Ethnologıe gemeInsam bearbeıitenden rage nach der
Wahrnehmung des Fremden

Hamburg Theodor Ahrens

Gerl]l, Hanna-Barbara Wıider das Geistlose Im Zeıitgeist. 20 ESSAYyS Religion und ultur,
Pfeıffer München 1992; 115

»Wıder das Geistlose 1Im Zeıtgeilst« schreıben, 10324 »Zeıtgeist«- T’hemen einmal den
Strich bürsten, mul nıcht aus bloßer Opposıtıon oder aus eıner Verklärung eıner vermeiıntlich

en eıt erwachsen. ANNA-  ARA GERL, dıe als Phılosophın insbesondere durch hre
Arbeıten Romano Guardın! und Jüngst dıth Stein hervorgetreten ist, verfolgt vielmehr eın
emımnent posıtıves Anlıegen, das theologısch mıt dem Stichwort VO rkennen der »Zeıchen der
Zeıt«, dıe Im Licht des Evangelıums deuten gılt (vgl. 4 umschrieben werden kann In
dieser zukunftsorijentierten Haltung erschlıeßt dıe VT in Kurzen, UrC| hre are Sprache
genußvoll lesenden EsSsays einıge gegenwärtige Mode-) Ihemen und in ıhnen über das
»Modische« hınaus das »KöÖörnchen Wahrheıit«, das pflegen und kultivieren gılt Dıe
Beıträge kreisen dıe Stichworte Frau, atur und/oder chöpfung, Kırche In ıhrem Verhältnis

unseITeT (nachneuzeıtlıchen Wohlstands-)Gesellschaft. Weıl das Frauenthema In verschiede-
9140 acetten beleuchtet den größten Anteıl des Büchleıins ausmac und zudem Charakteristi-
sches für Stil und Methode der Autorın erkennen läßt, se1 exemplarısch eiwas näher dar-
gestellt. Als Cantus FrMUS der Thematık bringt ERL dıie uCcC nach einer und eıgen-
ständıgen Identität der rau(en ZUMM Klıngen. Eıinerseıits äßt s1e den Aufschre1 nach »EmanzIıpa-
t10N« der Tau dus einem asymmetrischen, unterdrückenden Geschlechterverhältnis nachhallen
und rag nach Bedingungen und Verwirklichungsansätzen wirklıcher Freiheijt/Befreiung für dıe
Frauen, dıe dann erst auch das Geschlechterverhältnis selbst auf eıne CUuc ulTfe gemeinsamer
Freiheıt führen kann Eın weiterer Aspekt, der In dıese Rückfrage schon hinemspielt, ruft jene
eute vielfach als Alternatıve emuhnten matrıarchalen Kulturen der Frühzeit auf. ERL befragt
dieses Gegenmodell eiıner patrıarchal bestimmten Gesellschaftsform auf seinen befreienden
Charakter für dıe Frauen und insbesondere hinsıchtlich der darın bestimmenden „Mach der
Mütter« Der Abstıeg In den »Keller UNSeCeTES geschichtlichen Bewußtseins« (98) Ördert nıcht
ganz überraschen: mıiıt der Ambiıvalenz der über Leben und TIod gebietenden Muttergestalt dıe
Notwendigkeıt eiıner Kultivierung dieses »Urgesteins« der menschlıchen Psyche zulage und weilst
damıt In eiınen das Mutter-Kınd-Verhältnıs überschreıtenden Raum menschlıicher Beziehungen.
Diese Erweılterung der Perspektive verfolgt ERL auf einem eher »unzeıtgemäßen« Pfad: WEeNN

sıe WAäarTr in Berührung mıiıt Versuchen gegenwärtiger femmistischer Theologie Marıa als den
ganzheıtlıchen enschen »endlıch, geschichtlich, durchsıchtig auf den Ursprung das
‚yunverdorbene Konzept:« des integren Menschen« 67) vorstellt und bedenken gıbt

Dıiıe weniıgen Andeutungen können dıie Fülle VON uancen und kulturgeschichtlıchen em1-
nıszenzen, welche dıe Reflexionen der VT anschaulıch und lebendig machen, nıcht eınmal
anklıngen lassen Sıe mögen aber hınwelsen auf dıe methodısche Grundgestalt, dıe ihre Überle-
YunNngCnN prag Ausgehend VO  —; einem Argumen: oder einem Gedanken, der eın »IN der Luft
lıegendes« ema bestimmt, Ja bısweillen »hesetzt« hält rag dıe Vf. schlagliıchtartig,
aphorıistisc In dıe Geistes- und Kulturgeschichte zurück nach der Genese des Gedankens,
nach alternatıven Denkmodellen IC VOT dem dann heller erleuchteten Hıntergrund das/dıe
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Angebot(e) einer Antwort auf dıe ZUT Dıskussıon stehende Fragel aus der Jüdısch-christlichen
Tradıtion In Weise wahrnehmbar machen. Das Zael, das dıe Autorın In allen Überlegun-
gCcnh der ammlung nıcht 11UT In dem hıer skizzenhaft Vorgestellten verfolgt, bleıbt uch Im
Ausgrıff auf dıe bıblısche Offenbarung eın philosophisches, näherhın eın anthropologisches. Sıe
selbst nn miıt einem verschiedentlich wiederkehrenden Stichwort den »menschlıchen
Menschen« (vgl R: 1 64), den Menschen, der zugleıch »1identisch« Ist und fähıg »unbedingt

hören«, dem »Freiheit und Bındung einer tiefen Stelle ineinander übergehen: der Stelle
klarer personaler Hıngabe« (vgl. 82/83).

Diese Art VON »Anthropozentrik« ist für dıe Rıchtmaß der Suche nach fraulıcher Identität
In der Überwindung aggressiver Abgrenzung VO Anderen, ebenso wıe sS1IE Rıchtmaß Ist für ıne
Neuwahrnehmung der atur als chöpfung, als Gestaltungsaufgabe des Menschen, in der
gılt, den »verdeckten TOS Gottes ZUT Welt« als dessen Sachwalter ZUT Erfahrung bringen.
Von dıiıesem anthropologisch-anthropozentrischen »TOfen Faden« her erschlıeßt sıch auch dıe
Kompetenz der V als Phılosophın, als Zeıtgenossin und als Chrıstin unterschıiedlichen
Ihemen tellung beziehen. Sıe eistet mıt den vorgelegten Denkanstößen einen für eın
breıiteres Publıkum zugänglıchen und anregenden Beıtrag der gegenwärtig notwendıgen
Besinnung auf das Wdas chrıstliıche Identität ausmac. und Wäas als »Ge1ist« ImM »Zeıtgelst« WIe-
der-jentdeckt werden verdıient.

Munster Marıanne Heimbach-Steins

Golvers, oel The Astronomıia uUropDaea of Ferdinand erDıiesl, (Dıllıngen, Fexrt:
Translatıon, Oles and Commentarıies onumen Serıica Monograph Series XAXÄVID Steyler
Verlag etia 1993 54 /

Ihe Flemiısh Jesuıt Father, Ferdinand Verbiest (1623-1688) arrıyed in Chına in 658 He Wäas

cholar In mathematıcs and astronomy. In 1660 he Was called Pekıng Dy Father dam Schall
VON ell 5FE head of the Imperı1al Astronomical Bureau, who because of hıs advance! aYC Was

searchıing for SUCCESSOT Durıng the = the esuıts In Pekıng and In er places
f Chına passed through partıcularly tryıng times due antı-Western mo0od They WeIC DCI-
secuted, DutL trial, arreste: and condemned. Schall dıed In 1666 NC  < CIMDCIOT, K’ang-hsı,
Sa  < it that Verbilest Was appomnted prefect of the Astronomical Bureau in 1669 Verbilest had
Occuplied hımself durıng ese ıth the construction of mechanıical machınes and ıth
experıments, and observatıons. fter hıs elease he Was elevate: the second rank of the
mandarın hıerarchy remuneratıon for hıs sc1lentific SErVICES the CMPpCTOT, He Was also
actıve dıplomat In the Sino-Russıan negotiations concerning the mur frontier. He diıed

January Z 1688 and dıd noL wIitness {[WO important events for which he hımself had aıd
the groundwork: between Russıa and Chına (1689) and the dıct guaranteeing far-reachıng
toleratıon for Catholicısm (1692) Some ıne works of hıs hand have been publıshed and

etters, documents nd scholarly DapCrs have been preserved In IManYy lıhbrarıes and
archıves. The Astronomia uropaea Was COmMpOSe: DYy hım durıng the zand COMN-

taıned earlhıer wrıitings, 00 Tew coples f the printed edition (1687) have Ssurviıved.
The author of the present book, OEL GOLVERS, IS member of the Ferdinand Verbiest

Foundatıon OuVvaIln, Belgium. He ıth reprint of the Latın {exi (339-44 7 of the
Astronomia uropaea of 168 / and ıth excellent Englısh version 49-132), Oollowe': by
extensive and commentarıes (133-33 iıllustrations and long 1st of SOUTITCES and
lıterature A ISO perfect index compiıled Dy Roman Malek and Barbara Hoster Conclude
the ork On the AF the author introduces hıs scholarly ork Ihe basıc data the


